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Rottenburg.  Zwei neue Rollstühle
übergaben der Förderverein Al-
ten- und Pflegeeinrichtungen der
Hospitalstiftung am Donnerstag
im Haus am Rammert in Rotten-
burg. Die Kreissparkasse Tübin-
gen (KSK) förderte den Ankauf
mit 2000 Euro aus ihren Gewin-
nen aus dem PS-Sparen der Spar-
kasse. Insgesamt ergab sich dar-
aus ein sozialer Reinertrag in Hö-
he von 37 000 Euro, den die KSK
an gemeinnützige Vorhaben wei-
tergab. Empfänger waren 41 unter-
schiedliche Projekte.

Der Restbetrag für die Anschaf-
fung kam zusammen über die Bür-
gerstiftung und das Bürgergeld.
„Die Idee zu den neuen Stühlen
stammt von einem Heimbewoh-
ner“, berichtete die Monika Bor-
mann, die Vorsitzende des Förder-

vereins. Da eine individuelle För-
derung von Einzelpersonen nicht
vorgesehen ist, gingen die Stühle
an die Einrichtung. Das Besonde-
re an den beiden Rollis: Sie besit-
zen eine elektrische Schiebe- und
Bremshilfe. Damit ist eine Aus-
fahrt für die Heimbewohner zu-
sammen mit einer Begleitperson
möglich – das ist wichtig, denn das
Haus am Rammert liegt am obe-
ren Ende der relativ steilen Scha-
denweilerstraße.

Die Elektronik dazu wird in
normale Stühle integriert, die Ak-
kus laden sich innerhalb von vier
Stunden wieder auf. Damit haben
die Rollstühle eine Reichweite
von bis zu 30 Kilometern. Durch
die Rottenburger Topografie ist es
auf vielen Strecken schwierig,
schwere Rollstühle ohne Schiebe-

und Bremshilfe zu bewegen.
„Manchmal ist es schwer, mit ih-
nen bergab zu fahren, mit den
Bremsen jetzt ist das kein Prob-
lem mehr“, so Bormann. Die Fir-
ma Brillinger, von der die Stühle
bezogen wurden, wird nun die Be-
treuerinnen und Betreuer einwei-
sen. „Und falls die Angehörigen
später Lust haben, mit den Heim-
bewohnern Ausflüge zu machen,
werden wir auch die damit ver-
traut machen“, versprach so Olaf
Nill von Brillinger.

Zwei weitere Rollstühle der-
selben Art gingen an das Haus
am Neckar. „Die Pflegeheime
können sich glücklich schätzen,
den Förderverein an ihrer Seite
zu haben“, sagte der Rotten-
burger Oberbürgermeister Ste-
phan Neher. Werner Bauknecht

Mit Brems- und Schiebehilfe
Spende   Der Förderverein der Hospitalstiftung übergab zwei
Pflegeheimen Rollstühle mit elektrischer Sonderausstattung.

Der Förderverein Alten- und Pflegeeinrichtungen der Hospitalstiftung übergab dem Haus am Rammert zwei Roll-
stühle mit Schiebe- und Bremshilfe. In der Mitte Vereinsvorsitzende Monika Bormann. Bild: Werner Bauknecht

ie Zimmer sind bezogen,
die Küchen eingerichtet,
der Garten ist bepflanzt
und der Balkon bestuhlt:

Nach zwei Jahren Umbau ist end-
lich alles fertig im Samariterstift
Entringen.

Mit einem Tag der offenen Tür
wurde der An- und Umbau des
Pflegeheims am Mittwochnach-
mittag offiziell eröffnet. Bei strah-
lendem Wetter und guter Stim-
mung trafen sich Menschen aller
Generationen zu Sektempfang, Ku-
chen und Häppchen. Der Andrang
am Eisstand war groß. Auch die
Ammerbucher Feuerwehr war mit
einem Fahrzeug vor Ort, das die
kleinen und großen Besucher er-
kunden konnten. „Es ist wirklich
fulminant, dass so viele da sind“,
sagte Frank Wößner, Vorstands-
vorsitzender der Samariterstif-
tung, nach der Einstimmung durch
den Pfäffinger Gesangverein.

Umbau im laufenden Betrieb
Der Umbau des Hauses war ein
längerer Prozess. Neben den neuen
Heimbauvorschriften waren auch
die bisherigen Gegebenheiten zu
berücksichtigen. „Es war uns wich-
tig, dass es durch den Umbau noch
schöner wird“, sagt Wößner. Das
ist zum Beispiel im Eingangsbe-
reich gelungen: Wo früher der ho-
he, verglaste Aufenthalts- und Ess-
bereich war, ist jetzt ein eigener,
gemütlicher Raum für Begegnun-

D
gen entstanden. Er soll die ehema-
lige Begegnungsstätte ersetzen, die
im Untergeschoss beim Umbau
der Tagespflege weichen musste.

Ein Umbau im laufenden Be-
trieb sei schon unter normalen
Umständen „nicht vergnügungs-
steuerpflichtig“, so Wößner. Durch
die Pandemie seien aber noch zu-
sätzliche Schwierigkeiten dazu ge-
kommen. Die zahlreichen Ehren-
amtlichen, die normalerweise Pro-
gramm für die betagten Bewohne-
rinnen und Bewohner des Samari-
terstifts machen, konnten nicht
mehr kommen. Durch Probleme in
verschiedenen Lieferketten verzö-
gerten sich auch die Bauarbeiten.

Am Anfang sei der Bau für die
Bewohner spannend gewesen,
sagte Viktoria Breining, die Leite-
rin des Entringer Pflegeheims.
„Zuletzt hat es sich dann aber et-
was gezogen.“ Um zum Beispiel
Baulärm und Mittagsruhe aufein-
ander abzustimmen, brauchte es
gute Kommunikation. Trotzdem
zieht Breining eine positive Bilanz:
„Wir haben es aber immer ge-
schafft, Kompromisse zu finden.“

Die Architektin Helma Fuchs
übergab der Hausleitung einen
zum Schlüssel geformten Hefe-
zopf. Ihr sei es bei dem Umbau da-
rum gegangen, ein „wertvolles,
würdevolles Wohnumfeld für die
Seniorinnen und Senioren“ zu
schaffen. „Aber auch die Mitarbei-
tenden brauchen ein gutes Ar-

beitsumfeld, um gesund zu blei-
ben“, sagte sie.

Konkret bedeutet das eine Er-
weiterung des Wohnbereichs um
drei Einzelzimmer und ein neues
Teamzimmer für die Beschäftig-
ten, in dem sie ungestört Pause ma-
chen können. Auch der Bereich für
die Tagespflege wurde umgestaltet
und die Kapazitäten verdoppelt.

Langes Warten auf die Küchen
Die Heimbewohner leben jetzt in
zwei getrennten Wohnbereichen,
in denen sie gemeinsam essen und
auch kochen können, wenn sie
wollen. Auf die Küchen mussten
sie allerdings lange warten – die
Lieferung hatte sich zuletzt etwa
ein halbes Jahr verzögert. Die Seni-
orinnen können hier zum Beispiel
selbstständig Kuchen backen, sagte
Breining. Die Leute seien moti-

viert. „Die, die können, sollen auch
selbst etwas machen dürfen.“ Auf
dem neuen Balkon können sie die
selbstgemachten Leckereien dann
auch gemütlich verspeisen.

Damit alles gut funktioniert,
brauche es, so Breining, auch h Per-
sonal, das mit Herzblut dabei ist
und sich wirklich engagiert. „Für
die Leute hier soll es ja auch ein gu-
tes Zuhause sein.“ Das scheint zu
funktionieren: „Wir haben einen
guten Eindruck von der Einrich-
tung und der Koordination dort“,
sagte Manfred Hein, dessen
Schwiegervater seit einiger Zeit
dort wohnt.

Insgesamt ist die Erleichterung
bei allen Beteiligten groß: Auf ein-
mal gebe es viel mehr Freiraum
und Flexibilität, sagt Breining.
„Jetzt können wir anfangen, die
Räumlichkeiten zu nutzen.“

Der Umbau hat sich gezogen
Senioren   Willkommen im neuen alten Haus: Zum Tag der offenen Tür trafen sich
im Samariterstift in Entringen alle Generationen.  Von Karolin Zenker

Das Entringer Samari-
terstift wurde 1998 ge-
baut und 2019 vollstän-
dig von der Samariter-
stiftung übernommen.
Der Umbau war durch
neue Vorschriften in der
Heimbauverordnung
nötig geworden. Die er-
laubt in Pflegeheimen
nur noch Einzelzimmer

und die Unterbringung
in Wohngemeinschaf-
ten. Deshalb wurde der
Pflegebereich im Erdge-
schoss umgebaut und
die Tagespflege im Un-
tergeschoss erweitert.
Statt zehn bietet das
Samariterstift nun 20
bis 25 Tagespflegeplät-
ze an. Die Zahl der

Heimplätze ist mit 29
gleich geblieben. Auch
der Brandschutz ist
jetzt auf dem neuesten
Stand. Der 2020 begon-
nene Umbau sollte ur-
sprünglich neun Monate
dauern. Wegen Liefer-
schwierigkeiten und
verlängerte sich die
Bauzeit auf zwei Jahre.

Hausleiterin Viktoria Breining (links) führte die Besucher durchs umgebaute Samariterstift. Bild: Ulrich Metz

Es bleibt bei 29 Heimplätzen

Altingen. Barbetrieb, Schießbude,
Bierstand, Kaffee und Kuchen und
am Sonntag Forellen: All das gibt
es bei der Hockete der Motorrad-
freunde Schönbuch an diesem
Wochenende in Altingen. Am
Samstag, 14. Mai, ist im und ums
Clubheim im Hagenring 19 von 17
Uhr an Betrieb, am Sonntag, 15.
Mai, geht es um 10 Uhr los.

Hockete bei den
Motorradfreunden

Reusten. Ein Literaturabend mit
Timo Heiler, Direktor des Calwer
Hermann Hesse Zentrums, ist am
Mittwoch, 18. Mai, in der Reuste-
ner Zehntscheuer. Er stellt zwei
seiner Lieblingswerke vor, die im
Hinblick auf ihre Entstehungszeit,
auf die Bekanntheit ihrer Verfas-
ser und in Bezug auf ihren Stil und
ihre Aussage kaum unterschiedli-
cher sein könnten. Beginn ist um
19.30 Uhr, Einlass ab 19 Uhr. Der
Eintritt ist frei.

Literaturabend
mit Lieblingswerken

Die Schützengesellschaft See-
bronn 1815 berichtet von ihrer Jah-
reshauptversammlung: Zunächst
bedankte sich die Erste Vorsitzen-
de Katharine Ruf bei den 158 Ver-
einsmitgliedern für die sportli-
chen Erfolge sowie deren tatkräf-
tige Unterstützung bei den Ver-
einsgeschäften. Als Schatzmeister
konnte Sven Kegreiß wieder auf
ein erfreuliches Plus im Kassenbe-
stand verweisen.

Sportleiter Thomas Wachen-
dorfer ging auf die Erfolge der Ab-
teilungen Lang- und Kurzwaffen
ein, und Jugendleiter Peter Haus-
ke hob das hervorragende Ab-
schneiden der Jugendlichen her-
vor, die inzwischen auf einer zeit-
gemäßen vollelektronischen
Schießanlage trainieren können.
Auch die Bogenschützen waren
laut Manuela Kaltenmark sehr er-
folgreich und mit Markus Raisch
sogar bei der Deutschen Meister-
schaft vertreten.

Im Anschluss begrüßte Ortsvor-
steherin Ute Hahn die Versamm-
lung und lobte die gute Kooperati-
on der Seebronner Vereine. Auf ih-
ren Antrag hin wurde der Vorstand
einstimmig entlastet.

Danach wurden Norbert
Grammer, Siegbert Lambrecht,
Bernhard Wädekin, Gerhard Weiß
und Oskar Wiech für 50, Ludwig
Hahn sogar für 60 Jahre Vereinszu-
gehörigkeit geehrt. Des weiteren
wurde Thomas Wachendorfer die
Ehrenmitgliedschaft und Kathari-
ne Ruf der Titel der Ehrenober-
schützenmeisterin verliehen.

Anschließend wurde Katharine
Ruf als Erste Vorsitzende bestätigt.
Michael Wetzstein wurde als
Schatzmeister gewählt, und Maxi-
milian Vollmer übernimmt das
Amt des Jugendleiters.

Von außen

Jugendliche
sehr erfolgreich

Hier schreiben Vereine und Verbände,
Initiativen und Parteien selbst bis zu zwei-
mal im Jahr und nicht länger als 50 Zeilen.

Wurmlingen. Wie wird der Boden
im Weinberg richtig gepflegt und
welche Ausbrecharbeiten an den
Rebstöcken sind nötig? Vor allem
um diese Fragen geht es bei einer
Weinbergbegehung am kommen-
den Freitag, 20. Mai, in Wurmlin-
gen zu der das Landwirtschafts-
amt gemeinsam mit den Wein-
bauvereinen einlädt. Dazu führt
um 10 und um 13 Uhr Weinbaube-
rater Philipp Mayer vom Land-
ratsamt Ludwigsburg durch die
Weinberge am Wurmlinger Ka-
pellenberg. Treffpunkt ist jeweils
der Parkplatz bei der Kapelle in
Wurmlingen. Eine Anmeldung
online unter www.kreis-tuebin-
gen.de/landwirtschaft (Rubrik
aktuelle Veranstaltungen) ist er-
forderlich.

Bodenpflege
im Weinberg

Entringen. Der Küchenmixer tut
nicht mehr? Die Kommodenschub-
lade klemmt? Das Lieblingskleid
hat einen Riss? All das ist im mo-
natlichen Repaircafé in der Ent-
ringer Zehntscheuer am Mittwoch,
18. Mai, von 18 bis 21 Uhr in guten
Händen. Ehrenamtliche zeigen
dort, wie man allerhand Ge-
brauchsgegenstände wieder fit ma-
chen und weiterverwenden kann.
Denn zum Wegwerfen sind sie viel
zu schade. Während der Repara-
turtermine werden Getränke und
kleine Snacks angeboten. Die Be-
zahlung der Reparaturen erfolgt
auf Spendenbasis und dient der
Anschaffung notwendiger Arbeits-
geräte wie Kleinwerkzeuge, Prüf-
geräte oder Schutzmatten. Um lan-
ge Wartezeiten zu vermeiden, ist
eine Anmeldung sinnvoll: E-Mail
mit kurzer Beschreibung des Prob-
lems an repaircafe@zehntscheu-
er-entringen.de.

Repaircafé in
der Zehntscheuer

Rottenburg. Stefanie Küpper, die
Leiterin des Rottenburger Baby-
clubs „Robby“, am Freitag, 20. Mai,
von 9.30 bis 11.30 Uhr beim offenen
Elterntreff im Domgemeindehaus
zu Gast. Auf Einladung der Katho-
lischen Erwachsenenbildung im
Landkreis Tübingen informiert sie
über die geplanten neuen Babykur-
se ab Ende Juni. Für die Kleinen
gibt es altersgerechte Angebote,
die zum spielerischen Entdecken,
körperlichen Ausprobieren, ge-
meinsamen Singen und mehr ein-
laden. Die Teilnahme ist kostenlos.

Elterntreff im
Domgemeindehaus


